
h o r s t  D O H L u s  Durch die Aneignung der Sowjetwissenschaft — 
zu größeren Erfolgen auch int Bergbau
Aus der Diskussionsrede auf der 10. Tagung des Zentralkomitees des SED

* Unsere Aktivisten und Arbeiter im Betrieb lernen stän­
dig von den sowjetischen Ingenieuren und Technikern. So 
wurde nach dem Vorbild Stadianows und der anderen 
sowjetischen Neuerer die Aktivistenbewegung bei uns im 
Betrieb entwickelt. Die Brigade des Nationalpreisträgers 
Horst R a d e c k e r  z. B. stellte bei der Überprüfung ihrer 
Arbeit fest, daß die Arbeit im Einzelgedinge nicht mehr 
den Ansprüchen der Entwicklung in unserem Betrieb ge­
recht wird. Nach dem Vorbild des Stalinpreisträgers und 
Obermeisters Rossiski und dem gründlichen Studium seiner 
Arbeitsmethoden wurden drei Brigaden zu einer Komplex­
brigade vereinigt. Damit wurde mit der Entwicklung der 
kollektiven Aktivistenarbeit begonnen.

Bei der Organisierung der Arbeit in der Komplexbrigade 
lassen sich die Kumpels davon leiten, durch die vollkom­
mene Ausnutzung der achtstündigen Arbeitszeit, durch 
Senkung der Selbstkosten und Lieferung der besten Quali­
tät, höchste Produktionsergebnisse zu erreichen. Diese Be­
dingungen erfordern von allen Arbeitern großen Einsatz 
und hohes technisches Können.

Die Leistungen der kollektiven Aktivistenarbeit werden 
aber пит erhöht werden, wenn alle Mitglieder des Kom­
plexblockes über ein hohes technisches Wissen verfügen. 
Deshalb wurden gemeinsam mit den Vertretern der In­
telligenz und den erfahrenen Bergleuten regelmäßig Semi­
nare und Schulungen auf der Grundlage des Studiums der 
Methoden sowjetischer Neuerer durchgeführt, damit die 
Brigademitglieder alle Arbeiten und Arbeitsgänge beherr­
schen lernen.

Diese Entwicklung der Komplexarbeit wurde von der 
Parteileitung studiert und gefördert. Vor allen Dingen 
wurde das Neue, die kollektive Aktivistenarbeit erkannt. 
Es wurden Maßnahmen zur Auswertung der Arbeits­
methoden auf dem gesamten Schacht und in den übrigen 
Betrieben eingeleitet. So wurden im gesamten Betrieb Vor­
träge und Beratungen über die Komplexblockarbeit durch­
geführt. Delegationen aus anderen Betrieben studierten im 
Schacht und vor Ort die Arbeitsmethoden des Genossen 
Hoist Radecker. Während der Vorbereitung der II. Partei­
konferenz und des XIX. Parteitags gab es Hunderte von 
Verpflichtungen zur Entwicklung der Komplexarbeit, so daß 
in der Entwicklung der kollektiven Aktivistenarbeit ein 
großer Aufschwung zu verzeichnen war. Jedoch zeigte sich 
in einigen Parteileitungen, daß sie es nicht verstanden 
haben, die sich stark entwickelnde Aktivistenarbeit, die 
eine große Bedeutung für die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und für die Erfüllung unserer Produktionspläne 
hat, in die richtige Bahn zu lenken, ja teilweise wurde sie 
sogar dem Selbstlauf überlassen. So wurde auf Grund des 
einheitlichen Arbeitsvertrages im Kollektiv bezahlt, was 
eine Gleichmacherei bedeutete. Durch die Bildung von Lei­
tungen in den Komplexbrigaden wurde die persönliche Ver­
antwortung der Betriebsleitung durch die Leitung der Bri­
gade ersetzt, und es wurde versucht, die Bildung der Kom­
plexblöcke durch Direktiven durchzuführen.

Nach dem gründlichen Studium der Arbeit in einigen 
Komplexbrigaden zog das Sekretariat der Gebietspartei­
leitung die notwendigen Schlußfolgerungen und arbeitete

die Merkmale der Tätigkeit einer Brigade der kollektiven 
Aktivistenarbeit aus, mit folgendem Ergebnis:

Die Aufstellung eines Planes zur Einführung der kol­
lektiven Aktivistenarbeit in der Komplexbrigade mit dem 
Ziel, die zurückbleibenden Arbeiter an die Leistungen der 
Aktivisten heranzuführen; die vollkommene Ausnutzung 
der Mechanismen; Vervollkommnung der bestehenden 
Mechanismen durch Rationalisierungs- und Verbesserungs­
vorschläge und das systematische und planmäßige Studium 
der Neuerermethoden der Sowjetunion, der Volksdemo­
kratien und der Deutschen Demokratischen Republik. 
Weiterhin gehören dazu die Erhöhung der technischen 
Qualifikation, die beharrliche Schulung der Arbeiter des 
Reviers und die Verwirklichung des sozialistischen 
Leistungsprinzips, indem die Verrechnung der Leistungen 
in jeder Brigade einzeln erfolgt. Das ingenieurtechnische 
Personal muß seine Hauptaufgabe mehr als bisher in der 
Einführung technischer und wissenschaftlicher Errungen­
schaften im Betrieb sehen. Das sind nur einige Merkmale 
der kollektiven Aktivistenarbeit. Um diese Entwicklung zu 
fördern, schlagen wir vor, eine staatliche Auszeichnung für 
die Abteilungen, Reviere, Schächte oder Betriebe der kol­
lektiven Aktivistenarbeit zu schaffen.

Die Parteileitung zog die weitere Schlußfolgerung, daß 
von jedem Arbeiter ein bestimmtes technisches Minimum 
erreicht werden muß, damit er die Arbeit an seinem Ar­
beitsplatz planmäßig und gut durchdacht durchführt.

Wir hatten bereits bis zum 35. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 5000 Arbeiter, die mit 
Erfolg das technische Minimum abgelegt haben. Bei der 
Ablegung dieser Prüfung sollen unsere Arbeiter davon 
ausgehen, das technische Minimum der nächsthöheren Be­
rufsgruppe abzulegen, d. h., daß der Hauerbrigadier das 
technische Minimum eines Steigers ablegt. Dadurch wird 
es gelingen, die berufliche Qualifizierung unserer Kumpels 
zu beschleunigen und entscheidend zur Entwicklung neuer 
Kader beizutragen. Gleichzeitig stand vor uns die Aufgabe, 
die neuentwickelten Arbeitsmethoden auf den Steinkohlen­
bergbau zu übertragen.

Zu Ehren des XIX. Parteitages verpflichtete sich die 
Brigade des Genossen Seidel, einen Monat in der Stein­
kohle zu arbeiten, um dort die Erfahrungen der Komplex­
blockarbeit zu übertragen.

Die Brigade Seidel stellte im Karl-Liebknecht-Schacht 
einige Ursachen der mangelhaften Planerfüllung des 
Werkes fest, die in der ungenügenden Anleitung der Hauer 
durch das technische Personal, in der mangelnden persön­
lichen Verantwortlichkeit des ingenieurtemnischen Perso­
nals sowie in der ungenügenden Mechanisierung des Pro­
duktionsprozesses und dem Festhalten der Steiger an längst 
überholten Traditionen und Arbeitsmethoden zu suchen 
waren. Es ist deshalb auch verständlich, daß die Arbeit 
unserer Brigade von einigen Steigern und in den ersten 
Tagen auch von einigen Kumpels nicht als Hilfe angesehen 
wurde. Auch die Parteileitung und die Werksleitung auf 
dem Schacht hatten nicht erkannt, daß die Brigade den 
Kumpels zeigen wollte, wie mit der Mechanisierung und 
der Übernahme sowjetischer Arbeitsmethoden unsere Pläne 
leichter und besser erfüllt werden können.

30


